
Daniel Treuß, HIEI
Ober Salzamtmann m Schle ien und Lau itz, Fundator ecelesiae

Neosaliensis.
Ein Heitrag zur von

Das nachfolgende in rze gezeichnete Lebensbild des auch bei
Lokal Chroni ten der letzten kaum dem Namen nach bekannten
Daniel reu verdankt  eine Ent tehung den gelegentli Sammlung des
Quellenmaterials für eine des 1743 zur erhobenen
Ortes eu alz aufgefundenen und zugegangenen Nachrichten über die
älte te 1V  1  e Vergangenheit un eres Ortes

An er ter i t als ergiebige Fundgrube iennen die er te
und zwar evangeli che Kirchenmatrikel vom ahre 1597 bis 1653,
enthalten U. d. auf der Seite eine kurzgefaßte Mitteilung über den
Bau und die Einweihung hie iger,  eit 1651 katholi ch gewordenen
„Schloß“ , jetzt „Stadtpfarr“ Kirche; das Kirchenbuch befindet  ich im
ie igen katholi chen Pfarrarchiv Aus die em wurde mir ferner freund 

entliehen die Regesta Paroch Neo Sal Raudensis.“)
Ferner wurden benutzt die im kgl Staatsarchiv zu Breslau mit

Glogau 102  ignierten node „Gegen Kauffung vom Neuen
Saltz Moderitz 1570 und die folgenden Jahre“,  owie von
ebendort die Neu alzer Ortsakten. Glogau. Fol

Für die Per onalien des reu  ind die ergiebig te ue die
bei en Leichenbegängnis gehaltenen eden von Ca p Stiller, Pa tor
[ in Frey tadt, Leipzig 1613 in Druck gegeben, esg eine Predigt
aus nla des Heimgangs des Preuß, von enedi im in Rauden
gehalten 1611.

Rauden, etwa 3 km nördlich von Neu alz be itzt eine der e ten Kirchen
des frey tädter Krei es; war frühzeitg evangeli ch geworden, war vor der Begrün 
dung der evang. Parochie Neu alz die der Umgegend, bis 1653

— und i t jetzt katholi che mater coniunceta von Neu alz.
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Von em elben ferner eine Leichenpredigt für die Wittwe des
Preuß, Glogau 1612 ruck egeben Auch ein Hochzeitsgedicht

für Preuß von Joh Sceultetus Görlitz 1593 und von ra Jeutius
1601 Görlitz, einne Elegia gratulatoria ie e Bro chüren  ind
ämtlich auf der breslauer tadtbibliothek vorgefunden

Die Jugendzeit des Preufz
Daniel reu wurde 1529 Grimma, Land eißen, eboren

Sein Vater vau gewi  er Vitu Preuß,  eine Mutter geborene
Puchner, elde  chli Bürgersleute;  eine Großmutter mütterlicher eits
war enne geborene von Seidlitz.

Die Eltern befleißigten  ich gott eligen Erziehung des aben
Gei te der Reformation. Ausdrücklich ird über die ge egnete Ent 

wicklung des lungen Daniel berichtet, daß Philipp Melanchthon bei Ge 
legenheit Vi itation der Für ten chule Grimma, we Daniel
be uchte, nachdem er die dortige Partikular chule ab olvie hatte, auf den
Knaben aufmerk am wurde, ihn vorkommen ließ, be onders examinierte und
„ ich propter excellentiam et dexteritatem Ingenli1 en ver 

Cfr Stillerswundert, ihn elobet und zur Continuation ermahnet“ hat
Leichenpredigt Frey tadt 1553 ging Daniel auf
die Univer ität Leipzig, Jura zu  tudieren Dort wurde mit den
A  e  oren des churfür tlichen Hofgerichts ekannt und bald die Praxis
eingeführt

II
Se  ine kai erlichen Dien te.

In den Jahren 1556 und 155 „richtet  ein em ad
Dort omm mit den Be peregrinationem“ zuer t nach Breslau

des von Kai er Ferdinand 1526—64) 1557 neueingerichteten
Kammerwe ens Berührung und Verbindung Ein gewi  er Got che

ihn be onders ieb und unterhält ihn zwei Jahre, bis ihm
gelingt, ihn kai erlichen Dien t zu bringen ald übertrifft  eine
Mitarbeiter urch „Ge chick Müh amkeit und Fleiß“ und ird als
Sekretarius den Herren Duditius und Kurtzbach, e vom Kai er als
e andte zum nig von Polen gehen mü  en, beigegeben Um 15  S
verordnet der Rai er die Vi itations Commi  arien e ien, wobei
„ihme wichtige a  en großer Anzahl zu expediren worden

3
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Er eichnet  ich hier —  o aus, daß der Kai er  elb t veranlaßt,
7 ihn zum Secretario bey der Schle i chen Kammer fürzunehmen.“ Über
die Verdien te des Daniel reu V die er tellung pricht  ich Stiller
ahin aus, daß 0 die vorge etzten Kammerräte vie die Akten und

hinterla  enen Schri  e des Daniel reu on genügend Zeugnis
ablegen; peziell eru  ich die Leichenpredigt auf den im 1611,
dem Todesjahre des Daniel P., noch überlebenden Freiherrn Sigismund
von Zedlitz, „Kai erli er Rat und Kammer Prä ident.“

Kai er Maximilian 1565—76) ernannte den P gegen   en
en und nach zweimaliger Ablehnung, „weil er lieber in der  chle i
Kammer geblieben wäre“, zum „Kai erlichen und Hoffkammer— 
Sekretär.“

Kai er Rudolf II (1576—1611) erhob ihn 1611 „auf dem eichs-
tage aus  onderen beweglichen r achen nicht alleim in die aar der

Hoff oder Pfa (cComites Palatini)“, ondern „begabte ihn und

 eine rben auch mit  tatlichen herrlichen Privilegien und Frey
heiten“, nachdem bereits Kai er Maximilian IR den Adel tand
aufgenommen worden war und  ich  eitdem Daniel Preuß vo

Preußendorf und lankenau (Be itzungen im Kreis Breslau,
 üdlich von Breslau, wozu auch noch Zweibrot am pflegte.

Mit Nachdruck betont die Leichenpredigt, daß P.s Dien te und
Verdien te dreien Kai ern „landkundig“  eien.

Uns intere  iert in onderheit  eine Thätigkeit Rudolf
e ihn nach Neu alz

Der iograp erzählt, wie der Kai er und die Erzherzöge
von O terreich  owie das ollegium der Geh Hofräte ihn Rat chlägen
in  chwierigen Verwaltungsfragen mit be onderer orliebe hecongezogen
aben dQ. hatte 5er auch bey Kay erl aje tä Chri ttage, er
tag und Pfing ttage ihme nach gelegenheit fürgefallener nöthiger en
für dem Oratorio in der Kirchen die Audientz be uchen und die noth
durfft nach äußer ten vermögen, ehe bey nacht, enn andere ge chlaffen,
lucubriren en Dadurch Er denn nicht allein bey dem gantzen
Kai erlichen Hofe, ondern auch au  er Landes bey und Herrn,
Adel und Unadel in einen  olchen Respect und dignität gerathen, daß
man ein onders auge auff ihn gehabt und Ihn für das Direc—
torium des Hofcammerwe ens gehalten und  oviel geehret, daß Er auch
bey etlichen fürnehmen Ständen und Städten Resgestas im
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ihren Archivis 3  onderer Dankbarkei und ewigem ruhm einverleibet
und deseribiret worden i t 1

egen  einer vielen „cConsultationes und expeditiones und
extraordinarii labores“ ird  eine Ge undheit ar angegriffen I den

Jahren na 1580; zudem war inzwi chen 10 auch ein Mann von

3  ber Jahren geworden. So ehnte  ich nach einer ruhigeren tel
lung, als  ie die Pflichten eines Hoffkammer ekretärs zuließen. In den

Jahren 1583, und war er deshalb auf  einen Wun ch dem Kai er
von der Schle i chen Kammer und anderen Kai erlichen Commi  arien zum
Ober alzamtmann für Schle ien und außni vorge chlagen worden.
Jahre 1586 wurde ih denn „das Ober altzam zu administriren ver 

Die es neuetrauet“ und er wurde von  einer Hof tellung entbunden.
Amt ührte ihn nach Neu alz.

Wir gehen auf ie e Seite und Zeit  eines Lebens Isbald näher
ein, wollen jedo zur Biographie  einer öffentlichen Thätigkeit
ind ergänzend ogleich noch hinzufügen, daß der Kai er ihn trotzdem weiter

zu  chweren Rei en zu Chur und Reichsfür ten und andern xX:tra-
ordinären Commissionen verwendete.

Bei  einer Gewi  enhaftigkeit und Energie gerät er als Ober 
 alzamtmann in große Widerwärtigkeiten, er ntdeckt Unregelmäßigkeiten
und Unordnungen im Salz iedewerk und V  7* Salz Rechnungswe en.“)
Einer Art Intrigue cheint es zeitweilig gelungen zu  ein, den Kai er und

Doch trägt diedie ammer an P‚ einigermaßen rre machen.
chwere Zeit imn der Geduld eines guten Gewi  ens und empfäng  chließlich
„nach 25jähriger Admini tration des müh eligen Ober alzamts“ be 
 onderen Ver icherungen der bald wieder gewonnenen Kai erlichen nade
Im Jahre die hohe oben  chon erwähnte Auszeichnung der rhebung
in den Rang eines Pfalzgrafen Entla  ung aus  einem mte, nach
dem CTr  omit Jahre em kai erlichen au e edient hatte Er  tirbt
in dem elben +  re (Siehe unten.) Gerade die e letzte Lebensperiode
von 1586 zeig uns in hervorragendem Maße die hohe religiös- itt 
liche Kraft und kirchlich-evangeli che Ausbildung  eines Charakters. Wir
gehen deshalb

Wie überhaupt die Ver orgung Schle iens mit CI  al von jeher mit vielen
äußeren un inneren Schwierigkeiten verbunden gewe en var. (Vergl arüber
die jüng t er chienenen Arbeiten von Dr u in der „Zeit chr. des Vereins
für und Altert Schle iens“ Bd XAXV 1893.)

3*
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auf  ein Privatleben
ein. Stiller agt von  einer Frömmigkeit, Kirchlichkeit und Tugend 
haftigkeit etwa folgendes, zurückgehend bis in  eine Jugend

Er war ein Spiegel vieler errlicher ugenden und hat Gott von

Herzen geliebet.
Martini Molleri aren von jeher  eine tägliche und lieb te

er.
Wenn ihm nur irgend möglich war, hielt  ich täglich zur Kirche
Gerade über  33 le e  eine  trenge Kirchlichkei berichtet St Intere  antes.

„Hat r tlich zu Breslau, hernach Wien, Prag, Regenspurg, und
anders (Wie etwa die gelegenheit geben, daß Er dem Kai  Hoffe
nachziehen und beywohnen mü  en) allewege  ein Lo ament (al o!) quartiren
la  en, daß ihme, enn im Rath zum Dien t gangen, alleweg der Weg
durch oder nahend bey der Kirchen fürge to  en, damit Er täglichen, Mor 
gens und Abends, Sein ebe zu Gott bequemer und andächtiger
verrichten können Und eil Er auch V dergleichen Orten nicht allweg
publicum exereitium eformatae Religionis aben können, hat er

wochendlich  ein EFeclesiolam domesticam für  eine Kinder und Ge inde
gehalten und i t  elber der Hauß Prediger gewe en, wie Er es denn auffm
Kai erl. Newen Saltz eine zeitlang anders auch nicht gehalten, bis Gott
der me  ge  oviel nade geben, daß der 9 aje tät ondern
ren und Preiß, fortpflanzung  eines eiligen und allein  eligmachenden
or und Namens und erbawung  einer chri tlichen Kirchen und ih
(dem Preuß) zum ewigen Gedächtnis eim an  Gotteshaus
theils durch für chub ihrer Kai erl aje tät, und romme gutherzige
Chri ten, theils aber propriis sumptibus noch Anno 1591 erbawen
angefangen und Anno vollendet. Auch bishero (1611)  einer ge
habten Saltzampts Administration einen eigenen Pfarrer er
halten und durch den elben die reine ehre des eiligen Evangeliy und
un res Chri tlichen auben nach der Richt chnur der Patriarchen,
Propheten, Chri ti und der Apo tel bis ato darinnen Predigen, und
den rechten Gebrauch der eiligen hochwürdigen Sacramenta, nach e u
Chri ti ein etzung Hxerciren la  en, arzu Er  ich darin, nicht allein Ar
 eine Per on, bis an  ein eliges Ende, unge chewet Freund oder ein
bekömpt, ondern auch die Unterthanen ern dazu gehalten und ihnen
zur Predigt und teglichen Kirchengebet ein liebliches Exempel zu Loben
und prey en, mit  chönen Chri tlichen e ängen in der Kirchen, und
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 onderlich auff den Reyh en, hat ge ungen deß Herrn Lutheri Ge

 enge, wie auch die Psalmos, dazu Er ein  onderliche gefallen
getragen.“

Wir brechen hier für einen Augenblick ab, um ie e für die neu alzer
kir Entwicklung be onders wichtige Ausführung noch ein wenig
beleuchten und 6 erweitern.

1564 war gleichzeitig mit Guben ein kai erliche
Salz iedewerk der angelegt worden, woO jetzt  ich der ogen
neu alzer afen befindet. Das Werk wurde, wie urkundlich aus dem

Staatsarchiv nachweisbar, durch einen eri den Kai er Breslau,
den Februar 1568 III fol im aufgebaut.
Vorher war von einem Orte hier keine ede ielleicht an alten
Traditionen nach in der Nähe ein altes Wartenberger Jagd chloß,“) viel 
ei auch irgendwo eine Fi cherhütte?); aber i t die Annahme,
daß chon vor 15  —  ich eim Dor  hier befand, Hieß doch das

dalzwer zunäch t Jahrzehnte indurch ffiziell „Zum neuen Saltz zu
Modericz“, R die Ortlichkeit des erkes den äußer ten  üdlichen Zipfel
der amals zur Herr chaft eu Wartenberg gehörigen emarkung
bezw Waldung vom Dorfe Modritz ildete (die Grenze mit dem Gebiet
des Für tentums arola und der Stadt Frey tadt) und zu der
1544 wieder kai erlich gewordenen Fre  adter Freiheit gehörte. emgemã
i t auch die Nachricht, daß der Stelle, wo jetzt die 1591 begonnene
Kirche  teht, eine kleine hölzerne IA ge tanden habe,“) die „in der

Reformationszeit (frühzeitig) evangeli ch geworden““)  ei, glei wie die
en Nachbarkirchen in Rauden, Frey tadt d. 19 irrig.“) Die

ie ige Regesta drückt  ich darüber übrigens ehr vor ichtig aus Sie
berichtet 1g „Lapis post altare majus demonstrat, Eeclesiam
Neosaliensem ů. 1596 fuisse lapidibus construcetam.“ Sie
ahr aber vor ichtig fort „Nn autem nOn etiam priore tempore
quaedam Ecelesia saltem Lignis xstructa hie fuerit, 18 
noratur.“ So wenig eine ältere katholi che K vor 1591 bezw 1597
hier gewe en, bezw eine evangeli che,  o wenig hat es nachweisbar hier
vor 1598 einen Parochus, weder einen katholi  en, noch einen evange—
li chen gegeben, rotzdem rhar in  einer Presbyterologie für Neu alz,

Zöllner, Berlin 17 Briefe er e i Th 2 /7
Zittauer Mona 1791 ezember.

Regesta kathol.
9 Anders, Stati tik Neu alz.
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8

nachdem auch in unrichtiges über die confe  ionelle Entwickelung
angegeben, nicht weniger als a toren that ächlich  ich aus den eigenen
pen  eines Sammel und Combinationstalents herausge ogen hat die
die dort erwähnten Paul Gryphius, at Rheni ch, Johann Nitritius
M. Joachim Pfeffer 1588—1653 zu ammen)  ind nie hiergewe en.
Der er te nicht, eil bis 1597 überhaupt keine Parochie hier be tand, die
andern nicht, eil die Kirchenmatrikel von als ie igen
er ten Pa tor den Riedel nachwei t, der,  oviel  ehe, als lunger
Mann ierher berufen, hier verheirathet war und hier Kinder
getauft hat, emnen Nachfolger bis der 1651 erfolgten UÜbergabe der
Kirche den er ten katholi  en ie igen Prie ter Melchior Rismann nicht
gefunden hat; die Rege ta gie allerdings als mutmaßlichen Nachfolger
des ede Wein prung T  an doch er cheint miur die Annahme gerecht
fertigter, daß nach dem vielleicht 16  0 erfolgten Fortgang oder Heim 
gang des Riedel der Pa tor von Rauden Benediet Thim al Thym aus
Trachenberg und  ein Nachfolger Joh Camentz hier vikarirt hat welcher
er t 1654 den 21 Februar der Gewalt der Reductionscommi  ion nach
gebend  eine Pfarre und Rauden aufgab nachdem die Evange
li chen von Neu alz  eit 1651  ich, wie erwähnte Kirchenmatrikel nach
wei t, nach Rauden gehalten hatten Daß vor 1598 keine Parochie
Neu alz be tand bewei t neben den oben wiedergegebenen Stiller' chen
Ausführungen auch die Ein icht die Jahresrechnungen des Salzwerkes
m denen bei den La ten und Abgaben ausdrücklich 158
die merkung  ich nde

Nachdem die Röm Kaif Maj dem P arrherrn zum Rauden
ichnus Scholzen jährlichen Schefel Salz  einer nder
haltung reichen allergnädig t bewilligt“ IE

Daß ie e Nachricht zuer t auftritt, bewei t, wie die zu 
kleine, ermutli aus lauter evangeli chen Beamten und Arbeitern

bezw An iedlern be tehende Kolonie allmälig  o wuchs, daß dem zu tän 
digen or von Rauden betr Mehrarbeit erwuchs e
ihm Naturalabgabe von Salz vergütet werden

Über Bau und Einweihung der Ir Neu alz chreibt die Kirchen 
matrikel, wie bereits ingangs angedeutet, folgendes:

„Als ze 1591, i t durch des en ge trengen und
ehrenwerten Herrn Daniel rãu auf Blanckenau, Alt eu  au
Röm Kai erl ale rahte und ober alzamtmann in e ten und
Lausniz nordnung und vor chriften der grund 5— die er V
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au  alz gegraben und den 22 aprilis V angefangen und
V continti  ind auer und dach vollbracht worden. Und folgend
— 1 1597 jahre den 21t Mai, welcher war der Pfing tdien tag
durch den ehrwürdigen und wohlgelerten Herrn Martinum üfferum
pfarr Herrn Rake!) und Herrn Abrahamen Cremerium lako-

Herzogswalde mit chri tlichen Eremonle. e ängen und
ebeten angeweiht und darauf der ehrwürdig wohlgelerte Herr Melchior
Ritelius zum er ten rediger die er Kirche inve tiert
und einge etzt worden actum Ut 7

Daniel reu i t rigen mit  einem Namen, auch in

 einem bekannten Werke 3  ber die Kun tdenkmäler Schle iens zu Neu alz
eingetragen hat, als undator ecclesiae Kirchturm
Namen auch die jetzt klein te, vordem mittlere des Kirchen 
urm we aus dem 1598  tammt,  ie die einzige
war, inzwi chen allerdings bereits einmal ge prungen war Die
trug die ri „Der Edle Ge trenge und Ehrenfe te Herr Daniel
Preus auf Planckenau, Alt  und Neu  cha Rom Kai M t Rat Ober
Saltz Ambtmann e ien und Lau itz, und Comes Palatij, ie er
Kirchen Fundatus rzeuget mich dem Allmächtigen ren Anno 1599
aco Getz goß mich 7 (Das appen ———

Im 1598 hatte der Pa tor bereits Kinder taufen,
Beweis für die Berechtigung und Notwendigkeit eigenen
Parochie, we Isbald Eein Teil der Dorf chaften, die vorher nach
Rauden eingepfarrt w  7. mit eingegliedert wurden Die Kolonie
elb t zählte 15 nach den Rechnungen etwa auf dem Salzwerk
ange tellte Beamte, Handwerker und Tbeiter Daniel reu hat  ich
 omit als Gründer der ie igen Parochie und Kirche bleibendes Denk 
mal ge etzt und ugleich bewie en, treu und eifrig er, trotzdem
direkter Abhängigkeit von m katholi Kai er tand, für das Evan 
gelium, ogar liebevoller Geldunter tützung des aue  eitens des
Kai ers  elb t orge trug

„Das heilige ministerium, trewe Lehrer und Prediger, hat er

ren und niemanden lieber um  ich gehabt, alß die elben“ rühmt St
M Verfolg  einer Charakteri tik noch ausdrücklich von ihm

Von ntere  e  ind auch die aus den vorliegenden
Leichenpredigten über Daniel Preuß's Ehefrauen

i t ackau bei Schmar en, V  Ner Schwiebus.
mit Familienangehörigen al o cirea 150 Seelen.



ERNN*  * +

3—.8—
5.2.—

*
—7

8*  2
12 43—

V.

— 2422

2*—8*

*

258
8  *

——

X  5

—  28

.—

2*

—.

2 . —*

*3
2.

8

.

35
2

*
3

* + 2 ——
**

**

2  2
W

*
— 23—

.

—2



Er war  eit 1553 mit orothea geb Schüller verheirathet, 28
lang le i t 1591 zu Neu Salz und elig ge torben

und in der Pfarrkirche zu Frey tadt neben ihrem Manne bei
ge etzt worden.

2)  eit 1593 bis  einem Ende 1611 mit unga geb Unruhe.
Ihr Vater war Unruhe, Erbherr auf Birnbaum und
Schweinerdt

Daniel reu übernahm von dem Bruder die er  einer zweiten
attin das Rittergut Neu und kam dadurch in den Ritter tand
des Für tentums Glogau; das Rittergut Neu T chau hatte damals das
Patronat für die IY Rauden, weshalb auch der dortige Gei tliche
für die Wittwe des reu 1611 die Leichenpredigt 1e und mit

reu  elb t in m  eel orgeri chen Verkehr an (Siehe unten.)
Über die Per önlichkeit des reu äußert  ich St., ehe 4° 

der Be chreibung  eines Lebensende kommt, noch ahin, daß er ver

 tanden, die Men chen, die ihm untergeben w  7  tets den rechten
Platz  tellen. Wie er  eine Untergebenen väterlich liebte,“* V  orgte

auch mildthätig für  3 die Armen; abei war Cr unerbi treng
„Umbleuffer und rembde Bettler.“ Bisweilen ergriff ihn der Jähzorn.
Tief erbauli und ergreifend i t  ein  elig Ende

Am 20 Mai 1611, den Freitag vor Pfing ten, wollte er von einem
Ritterhau e bei Frey tadt, wohin mit  einer kränkelnden Frau für den
Winter von 1610 1611  ich begeben hatte, zurů nach Neut chau,
P  ich chon vor  einer 1611 erfolgten Amtsniederlegung gern aufzuhalten
pflegte Doch wurde die Über iedelung nicht mehr möglich Am Sonn—
aben in der Pfing twoche, den Mai, ar Er C die Pa toren
von Frey tadt, Neu alz, Rauden, Herzogswaldau zu  ich entboten, und
ent chlief ihren Gebeten, und das Wort des ewigen Hoheprie ters
Joh 17 „Vater will“ 2.  elb t laut aus prechend en vor

 einem Ende a  e er  ich vom Pa tor Benediet Thym ab olvieren und
communicieren en und eitdem elb t „täglich Aun eine  elige Simeon  8
unde e  E Um  ich im Glauben  tärken, atte er  ich von den
einzelnen Pa toren dieta und carmina au  reiben und 5zu
ofterem an chawen und erinnerung  eines eligen erben umb  ein Siech
bette die Wand chlagen a  en.“

Gern ieß  ich auch aus Philipp Regels Erbauungsbu vorle en.
So vorbereitet ging er ein Chri ti  eines Herrn Freude.

—9 Wiederholt er oder eine Frau als Taufpate im Kirchenbuch
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Wahrlich ein ild a  7  chter im eben und im Sterben ge under
reformatori ch genuiner Frömmigkeit, vor dem das Chri tentum der Gegen 
art in mehr als einem Zuge rblaßt

Die Wittwe des Mai 1611 ent chlafenen euen Gottes
Zeugen VNi weltlichen Rittergewand, E ihren Gatten treu epflegt
atte, folgte ihm ereits Juli 1611 in die wigkeit nach

*
*

Auf die ir  1  e Weiterentwicklung von Neu alz können wir hier
nicht genauer eingehen, 8  ei nur zum nochmals ausdrücklich be 
ont, daß die evangeli che Kirche und Gemeinde Neu alz bis nach
des we tfäli Friedens in unge törtem Frieden des auben eines
Daniel reu leben durfte

Als der für die Friedenskirche vor Glogau be timmte Platz abge 
12 wurde, r chien von Glogau aus ein katholi Prie ter als
Parochus der oder Domänenkirche zu Neu alz,  o daß die Reduktions 
commi  ion des Jahres 1654, als  ie 21 Februar hierher kam,
Protokoll erklärte, „die e — I albereit iezo von den Katholi
Prie tern usurpiret worden.“ (Relation Staatsarchiv 43.)

Wie  chon erwähnt, hielt  ich die neu alzer Gemeinde von 1651 bis
zum 21 Februar 1654 der bereits 15  8 evangeli ch gewordenen
Kirche Rauden bezw zu dem damaligen Pfarrer Camentz, über  33 en
Hartnäckigkeit in der Verkündigung des Evangelium  ich das Reduktions
protoko der Bemerkung, daß mun gewichen  ei, heftig ausläßt

So war Neu alz und Umgegend bis zur rbauung der fre  adter
Gnadenkirche, al o bis zum 1709, die Friedenskirche Glogau
gewie en.

Wie wenig übrigens der Katholizismus  ich mn Neu alz trotz des
katholi chen Pfarr y tems noch den Ausgang des 17 Jahrhunderts e t
ge etzt hat, bewei t ein reiben des breslauer Bi chof Seba tian im

1671, den 27 Januar“) das ie ige Domänenamt, in welchem
Briefe der Antrag auf eilung der amals wie auch nachher nur von
eunnem Parochus, amals Rauden an ä  ig, ver orgten eiden Parochien
Neu alz und Rauden damit abgelehnt wird, daß imn eu alz 1a a t lauter
Akatholiken wohnten, ogar die atholi che Schul vorwiegend von akatho 
li chen Kindern be ucht würde! (Regesta 28/129.)

ähere mi Quellenangabe in meiner „Ge chicht von Neu alz.“
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Er t 1741 erhielt eu alz wieder einen evangeli chen Seel orger,
Zachler, der  ich vergeblich bemühte, auf dem ege des

klarer hi tori   ichtiger Nachwei ung des evangeli chen Ur prungs der
„Schloßkirche“ von Neu alz le e Kirche für die Evangeli chen zu rekla
mieren. Er t 48 wurde für die elben ein Bethaus gebaut und ein—
geweiht, nachdem von 1741 ab ein interimi ti ches gottesdien tliches Lokal

Vielauf dem Domänenamt notdürftig zur Erbauung gedient H
 päter er t rhielt die Gemeinde auch eigene Parochial-Rechte wieder, welche
 ie  chon von 17 reklamierte.“) Eigentümlich bleibt E daß  eitdem
 ich die Erinnerung Preuß und  eine Verdien te die evange—
0 Kirche und Gemeinde Neu alz allmählich auf Ko ten fal cher Legenden
verwi cht hatte

Neu alz. Broni ch. Pa tor

Näheres mit Quellenangabe in meiner „Ge chichte von Neu alz.“


